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Amtliches.
Bekauutmachuug.

Es wird hiemit zur allgemeinen Kenntnis gebracht,
daß Gottlieb Weimer i« Pfrondorf, dessen Wahl
zu« Schultheißen dieser Gemeinde durch Entschließung der
K. Regierung des SchwarzwaldkeeifeS vom 28. v. Mts.
bestätigt worden ista« 4. d. Mts . als OrtSvorfiteher
der Gemeinde Pfrondorf beeidigt «»d i« fei«
Amt eingesetzt wurde.

Nagold, den5. Dez. 1905.
K. Oberamt. Ritter.

Seine Königliche Majestät haben am 4. Dezember d. I . aller-
gnädigst geruht den Regierungsreferendär I. Klasse Bullinger,  zur
Zeit stellvertretender Amtmann bei dem Oberamt Freudenstadt, zum
Amtmann bei dem Oberamt Neckarsulm zu ernennen.

Deutschland und England.
In einer Besprechung der von dem deutschen Bot¬

schafter Grafen Wolff-Metternich bei dem Festesten des
„Lyceum Ladies Club" gehaltenen Rede schreibt der Daily
Telegraph*: ES wird ans dieser Seile keine Lässigkeit ob¬
walten, mit irgendwelchem Entgegenkommen Deutschlands
auf halbem Wege Zusammentreffen. Amtlich hat niemals
viel Ursache zn Befürchtungen wegen der englisch-deutschen
Beziehungen bestanden. Die nichtamtlichen Beziehungen find
durch die schlechtesten und wankelmütigsten Elemente be¬
stimmt worden. Es ist Zeit, daß die Torheit aufhört. Die
jüngst gehaltenen Rede« und die Versammlung liefern eisen
nicht« ißzuversteheudeu Beweis von dem Wunsche des
nüchterne«, setaer Verantwortlichkeit bewußten Volkes von
England, daß dieser gefahrdrohenden Periode englisch-deut¬
scher Antipathie und enMch-deutscher Mißverständnisse ei«
Ende gemacht werde, und daß sie abgelöst sein sollte Lurch
eine Aera gegenseitiger Achtung und natürlicher Rücksicht¬
nahme. Die Moruing Post bemerkt: Die Rede des deut¬
schen Botschafters trug dm Stempel einer natürlichen Ge-
sühlswärme, die kaum verfehlen kann, die englisch-deutschen
Beziehungen wohltätig zn beeinflussen. Wir glauben nicht,
daß die Welt für die besonderen Bestrebungen Deutschlands
und Britanniens zu klein sein wird. Wir sehen iu Deutsch¬
land einen Mitbewerber, mit dem vor alle» andern Mächten
wir unter gleichen Bedingungen gerne tu die Schranken
treten. Daily Chronicle sagt: Wr bewillkommnen die
Rede, weil sie de« englischen Volk hilft zu verstehen, 'wie
die Deutschen mrS gegenüber fühlen, wir wissen keinerlei
Grund für einen Streit, aber wir können nicht blind sein
gegen die anti-englische Stimmung, die offenbar beträchtlich

-ducch die deutsche Presse unterstützt wird. Die Rede wird
zur Aufklärung beilrageu und ehrenwerte Männer und
Frauen iu beiden Ländern ermutigen, für ein freundschaft¬
liches Verstehen zu arbeiten. Während wir Frankreichs
Freunde find, kö rnen wir auch Deutschlands Freunde
sein.

UoMische HleSerficht.
Der Reichskanzler hat de« Bundesrat die

Wünsche des elsaß-lothringischen LaudesauSschuffes nach
einer zeitgemäßen Umgestaltung der elsaß-lothriugtscheu Ver¬
fassung vorgelegt. Sine Vorlage über die Umwandlung
des ReichSlandS in einen Bundesstaat wird de« Reichstag
noch iu seiner lausenden Tagung zugehes. Im Reichslaud
wird dies allgemein mit großer Freude begrüßt. Man
darf gespannt sein, wie die Vorlage die mancherlei Schwie¬
rigkeiten, die sich de« Plan eutgegeustelles, zu lösen ver¬
suchen wird.

Dem preußische« La«dtag wird eine Vorlage
wegen Erhöhung der Lehrergehälter zugehes. Zur Durch¬
führung des Volksschullastengesrtzesfind 10 Millionen aus
Staatsmitteln iu Anschlag gebracht. — Wie die Köln. Ztg.
mitteilt, stellt das preußische Ministerium des Innern zur¬
zett eine» Gesetzentwurf über die Befähigung zum höheren
Verwaltungsdienst fertig, der de« Landtag demnächst vor¬
gelegt werden wird. Im wesentlichen wird sich dieser Ent¬
wurf an die Gesetzesvorlage«»lehnen, die 1908 dem Land¬
tag gemacht, aber nicht angenommen wurde.

Im « eckle«burgische» Laudtaug ist ei» 5k»m-
pete»zko»flikt herv»r- er»fe«. Die Regierung brachte
einen neuen Entwurf betreffend Sountagsheiligung ein. ES
wurde darin gesagt, das Ministerium behalte sich die ein¬
heitliche Festsetzung der GotteSdkenstzeiten an Sonn- und
Festtage» vor. Dagegen haben die Vertreter vou Rostock
und Wismar protestiert. Sie führen aus, daß die Ver¬
fassung der durch sie vertreteueu Städte eine freie sei und
daß sie sich danach die Festsetzung der GotteSdienstzeiteu
Vorbehalten müßten.

I « österreichische» Herrerchans begann a«
Samstag die Debatte über die Einführung deS allgemeinen
Wahlrechts, in der fast alle Redner die Regierung scharf
augriffen. Graf PiniuSly erklärte namens der polnischen
Mitglieder des Hauses, daß sie keineswegs Gegner der Aus¬
dehnung des Wahlrechts seien, sie wollte« jedoch, daß der
autouomische Standpunkt, den die Polen immer betont
hätten, auch bei der neuen Wahlreform gewahrt werde.
Fürst Schwarzenberg warf der Regierung vor, daß sie nicht
verhindert habe, daß das Herrenhaus stundenlang de«
öffentlichen Hohn und Spott auSgesetzt war. daß die russi¬
sche Rrvolutiou gepriesen und zur Nachahmung empfohlen
werden durfte, uud daß die Regierung die ruhigen Staats¬
bürger gegen den TerroriSmuS der Sozialdemokratie nicht zu
schütze« wußte. Er glaube nicht daran, daß die Sanierung
des Parlaments durch die Wahlreform möglich sci. Ein
Hinweis aus Deutschland treffe nicht zu, den« dort gebe eS
einen Bmdesrat. der nicht auf Grund des allgemeine«
Wahlrechts gewählt sek, auf dem aber das Deutsche Reich
beruhe und der da- Heft iu der Hand habe. Fürst
Schwarzenberg erklärte weiter, Oesterreich, durch die Kraft
seiner Dynastie entstände», beruhe auf der monarchischen
Idee. Schwinde diese Idee, dann werde dem HauS das
Fundament entzogen, dann müsse es fallen, und gegen den

Verfall der Monarchie uud die Schwächung der mouarchi-
scheu Idee zu kämpfen, das halte er für die Aufgabe des
Herrenhauses- Ministerpräsident Freiherrv. Gautsch ve»-
wahrte sich gegen den-Vorwurf der Schwäche uud verwies
darauf, daß er selbst Gelegenheit gehabt habe, zu zeigen,
daß er im Fall der Notwendigkeit nicht davor zurückschrecke,
die schärfsten Mittel der staatlichen Macht iu Auweuduug
zu bringen. Die Wahl des RetchSparlameutSa«S deu auf
Grund des allgemeine« Stimmrechts zu wählenden Land¬
tagen sei heute nicht« ehr durchführbar, um so weniger,
als nach Ansicht der Regierung das allgemeine Stimmrecht
vor deu Pforten der Landtage werde Halt machen müssen.
Er werde deu Weg, deu die Regierung vorgezetchuet habe,
bis zu Ende gehen, uud das Ende könne nur sein der Er¬
folg oder Sturz des Ministeriums. — ES ist nach alle« ,
besonders nach der Haltung des PoleuklubS und der Groß¬
grundbesitzer, nicht anzuuehmeu, daß das allgemeine Wahl¬
recht ohne heftige politische Kämpfe eiugeführt werden kann.
Die Arbeiterschaft rechnet schon mit Hemmungen der Reform
uud spart für den Generalstreik, der unvermeidlich ausdrtcht,
sobald die Dinge eine schlechte Wendung nehmen.

I « japanische« B «dt»t für das nächste Jahr be¬
finden sich Ausgaben vou zwei Millionen Psd. Strl. für
die Bildung von vier neuen Armeekorps, zwei Millionen
Psd. Srl . für Reparaturzwecke der Marine, 3200 000 Psd.
für Port Arthur. Die Gesamtausgaben für das nächste
Jahr werden auf 103 Mtll. Psd. Strl . geschätzt, wovon
80 Mill. durch den Krieg veranlaßte Mehrausgaben find.

Volkszählungs -Ergebnisse.
K, Obertalheil«, 6. Dez. Nach der am 1. Dezvr.

vorgeuommemu Volkszählung beträgt die Einwohnerzahl
606, gegen 559 im Jahre 1900. Davon find 292 »Lun-
ltchen, 314 weiblichen Geschlechts. Unter dieser Einwohner¬
zahl befinden sich 44 vorübergehend hier wohnende Per¬
sonen, die bei der Wasserleitung beschäftigt find. Die eigent¬
liche Zunahme beträgt 3.

R»tt««burg, 5. Dez. Volkszählung, gezählt wurden
7500 Einwohner, einschließlich 345 Insassen des Landes-
gesäugviffeS. 1895 waren eS 6851, 1900 7029 Einwohner.

Frendeustadt, 5. Dez. Nach de« vorläufigen Er¬
gebnis der Volkszählung zählte Freudeustadt am 1. Dez.
7894 Einwohner. Bet der letzten Volkszählungi« Jahre
1900 wurden hier 7076 Einwohner gezählt.

Tübinger», 5. Dez. Vorläufiges Ergebnis der Volks¬
zählung. Es wurde« gezählt 8710 männliche und 8076
weibliche ortSaugehörige Personen, insgesamt also 16 786.
DaS bedeutet gegenüber 1900 ein Mehr vou 1449 Personen,
also knapp 10 Prozent.

Göppinge«, 4. Dez. Nach de« vorläufigen Ergebnis
der Volkszählung vom1. dS. soll die Stadt Göppingen
nur rund 20700 Einwohner(1900: 19,384) zählen. Da
aber allein der Geburtenüberschuß über die Eierbefälle iu
deu letzten5 Jahren rund 1200 Seelen auSmacht, so scheint
ein Irrtum in der vorläufigen Feststellung des ZählungS-
ergebuiffeS vorzuliegeu. — Eine ziemlich beträchtliche Zu¬

ein Abenteuer im kxpressLug.
Roman vouP. L. Ford.

(Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

Daß die Störung nicht einen Augenblick zu früh ge¬
kommen war, lag auf der Hand, denn die Dyaawitpatroae
war schon angesetzt, und auf dem Fußboden lag die Zünd¬
schnur, die«an offenbar iu der Hast hatte falle» lassen.
Aber der Kaffruschrank war unversehrt.

Ich begab« ich nun iu deu Postwagen und fand den
Beamten an einen Pfosten angebund:«. Ein Briefsack war
ihm über den Kopf gezogen, und auf dem Sotiertisch herrschte
ein wirres Durcheinander; eine große Menge Briefe war
auf dem Fußboden verstreut. Ich baud deu Beamte» loS
uud fragte ihn, ob Briefe abhanden gekommen seien; er
warf einen Blick auf den wirren Haufen und antwortete,
er könne daraus erst Antwort geben, wenn er genau nach-
gesehen habe.

Nachdem ich« ich iu dieser Weise über die Bedeutung
des augerichteteu Schadens zu vergewissern versucht hatte,
begann ich Fragen zu stellen. Unmtttelbar nach unserer Ab¬
fahrt von der Station Sanders waren zwei Männer mit
schwarzen Masken vor deu Gesichtern in de» Postwagen ge¬
kommen; der eine hatte dem Beamten deu Revolver vsrge-
halten und der andre hatte ihn gebunden und ib« den Sack
übergestreift. Zwei andere Männer waren nach dem vorderen
Wagen gegangen uud hatten eS mit de« Packmeister ebenso

gemacht. Ein fünfter war über deu Tender geklettert und
halle dem Lokomotivführer befohlen, oev Zug zu stoppen.
Dies alle? war der vollkommen programmäßige Verlauf,
wie ich ihn seinerzeit Fräulein Collen beschrieben hatte; aber
eS war eine Abweichung dabei, vou der ich nie zuvor ge¬
hört hatte und deren Zweck ich nicht zu ersehen vermochte.

Als der Zug still stand, hatte der Manu auf de«
Tender de« Hetzer befohlen, sein Feuer auszumachen. Die
glühenden Kohle» lagen jetzt zwischen den Schienen und
drohten die Schwellen zu verbrennen. Ich befahl daher zu-
nächst, Wasser darüber zu gießen, und hierauf, den Keffel
von neue« zu Hetzen uud so schnell wie möglich Dampf auf-
zumacheu. Nach den verschiedenen Berichte« zu urteilen,
wareni« ganzen acht Manu bet dem Ueberfall beteiligt
gewesen. Ich schüttelte verwundert deu Kopf, als ich dies
seßstellte, den« ich konnte mir nicht erklären, daß eine solche
Anzahl Leute sich so leicht hatte ins Bockshorn jagen
lassen.

Meine Verwunderung wurde noch größer, als ich mtt
vom Schaffner die Fahrkarten zeigen ließ. Er hatte bloß
zwei vou Albuquerque, eine vou Lagvva uud vier vou Coo-
Udge. Dieser letztere Umstand schien einige Aussicht zs bieten,
aber eS stellte sich sofort heraus, daß eS eine a«S drei
Frauen und eine« Mann bestehende Reisegesellschaft war.
Wir zogen daher die Stationen vor Lamy zu unfern Nach¬
forschungen heran aber auch dies ergab kein Resnltat; der
Schaffner konnte über jeden Passagier Auskunft geben; sie
waren alle entweder nocht« Zuge oder auf deu Stationen,
wohin ihre Fahrkarten gelautet hatten, aurgestirgeu. Ich

konnte also nur aunehmev, daß die Räuber in Sanders
heimlich eiugestiegeu seien, uud gab den Schaffnern einen
gehörigen Rüffel wegen der Unaufmerksamkeit. Natürlich
behaupteten sie steif und fest, so etwas wäre unmöglich, aber
waS hätten sie auch anders sagen sollen?

Ich begab« ich darauf iu » einen Wagen Md holte
meinen Telegrapheuapparat, obwohl ich kau« darauf rechnen
durfte, ihn tatsächlich deuotzeu zu können, denn die,Eisen-
bahnagenten' achten sehr sorgfältig darauf, vorher die Tele-
grapheulettuugeu in entsprechender Entfernung vou dem Tat¬
orte zu zerstören. Ich befahl eine« vou de» Bremsern,
auf die Stange hiuaufzukletter» und einen vou den Drähten
durchzuschueideu, um daun« einen Apparat iu die Leitung
elvzuschalten und hierauf einen Versuch mit de« Telegra¬
phieren zu machen. Während er htuaufkrabbelte, trat Fräu¬
lein Lullen za mir und fragte: „Glauben Sie wirklich, daß
«au die Räuber fassen wird?*

„Ich möchte keiner vou ihnen sein!* erwiderte ich.
„Aber wie ist dem das möglich?*
„Sie würde» das sehr leicht begreifen, Fräulein Lullen,

wenn Sie unsre Gegend hier kennten. Eie müssen wissen,
daß kein Tropfen Wasser außerhalb der Gehöfte zu be¬
kommen ist, und die Bursche» können ohne Wasser keine 50
Meilen*) machen. Wir werden also vou ihnen hören, «ögm
fie hiogeheu, wohin sie wollen.*

In diese« Augenblick rief eine Stimme aus der Lust,
*) Gemeint find immer englische Meilen, von denen eine un¬

gefähr gleich 1' /, Kilometer ist.
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»ahme haben die an der Bahn liegenden FilStalgrmeivdeu
aufzuwetseu, so die beiden Eislingen vm über 1000 Ein-
wohuer, Uhingen u« 300, Reichevbach vm 2K0 v. s. w.

r . Frie »rich - Hafen , 5. De, . Die Stadt Friedrichs¬
hofen hat nach der neuesten Volkszählung 5400 Einwohner
gegen 4627 i« Jahre 1900.

Brnnnschwei - , 4.ZDez. Die Stadt Bravvschweig
hat nach de« Ergebnis der Volkszählung 136423 Ein¬
wohner gegen 138231 am 1. Dez. 1900.

Die Unruhen in Deutsch-Ostafrika.
Berit » , 5. Dez. Wie die Voss. Ztg. von wohlunter¬

richteter Seite erfährt , ist i« Hinblick auf den Aufstand in
Deutsch-Ostafrika der Haoptmauu der Schutztruppe in Ka¬
merun, HauS Dominik , einer unserer erfahrenste» und
verdientesten Afrikakenner, beauftragt worden, eine Kompanie
der Kameruner Schutztruppe auf de« Wasserweg nach
Deutsch-Ostafrika zu führe».

Berit « , 5. Dezbr. Der Kommandant des Kreuzers
Thetis meldet vom 4. aus Dar -eS-Salaam : Oberleutnant
zur See Sommerseldt hat einen Ueberfall ansgeführt
und ein aufständisches Dorf zerstört ; der Feind
hatte Tote , Verwundete und mehrere Gefangene. Der Ge-
suudheitSzustaud ist befri edigend.

Gages -Hleuigkeiten.
Alls Stadt Md Land.

Nagold , 6. Dezember.
Der Winter wird «tcht sitre» g, das ist die neueste

Wrtterpropyezeiuug . Trotzdem der Oktober sich so kalt
augelassen, können wir voller Zuversicht dem Winter ent-
grgevsehrv, den» auch schon ei» rauher Oktober ist dage¬
wesen. I » Jahre 1888 hatte mau i« Oktober und Nov.
viel Frost und teilweise» Schueefall, der Dezember aber
war so lind, daß Veilchen blühten und Schneeglöckchen ihr
leises Klinge» in den Schall der Christuachtglocken verwebten.
Man braucht also Heuer den Wiuter roch nicht zu fürchte».

— d. Ebhsnse «, 5. Dezbr. Die verhältnismäßig
günstige Witterung im November kam den hiesigen Bau-
Handwerkern, die bei den hier im letzten Sommer ueuer-
stelltea Gebäuden und umfassenden Reparaturen au einer
Reihe älterer Häuser beschäftigt wäre», noch recht zu statten.
Bis tu die letzten Tage waren Zimmerleute , Maurer und
Gipser usw. noch vollauf in Anspruch geuommeo. Auf der
-Erle " wird gegenwärtig auch eine einfache, aber zweckmäßige
Turnhalle erstellt, die der hiesige Turnverein teils aus
eigenen Mittel «, teils au» Gaben der Gemeinde erbauen
läßt . Dis SlektrizilLtSaulage von Mühlebefitzer Sempf
schreitet rasch voran . Schon jetzt strahlen in verschiedenen
Gast- mrd Privathäuseru elektrische Glühuchtrr , ebeuso treiben
schon Elektomotore landwirtschaftliche und gewerbliche
Maschinen. Es ist zu hoffen, daß bis Weihnachten die
elektrische Anlage vollendet sei» wird.

Herreuberg , 4. Dez. DaS Unternehmen: Elektrische
Kraftübertragung für den Bezirk HerrenSerg und
Umgebung e. G. » . b. H., Sitz in Unterjesingen, ist jetzt
durch den Beitritt von über 800 der größten Kapitalisten
aus 42 Ortschaften der Umgebung HerrenbergS als Mit¬
glieder gesichert. Die Arbeiten sollen alsbald aufgeuommeu
werde».

Stuttgart , 2. Dezbr. Unter der Spitzmarks„Im
Zeichen der Jubiläen - wird dem Verl . Tagedl . geschrieben:
Bet der allgemein grassierenden Jubiläumssucht wird eS in
de« weitesten Kreisen aufs angenehmste empfunden, daß die
Erhebung Württembergs zu« Königreich (1806), wie schon
kurz berichtet, durch keinerlei Jubiläumsfeier begangen werden
soll. Weder der König noch die StaatSrrgierung konnten
sich für eine solche erwärmen. AIS « au dem König vor
längerer Zeit schon einen JnbiläumSvorschlag machen wollte,
hat der schlichte Monarch mit Hinweis aus die historischen

Begleiterscheinungenvon 1806 jedwede Feier abgelehnt. Als
»au dann wenigstens die Stiftung eines Orden« auriet,
antwortete König Wilhelm II . — wie der Gewährsmann
de« Berl . Lagebl . verbürgt melden kann — entschieden ab¬
lehnend mit des Worten : „Eher wäre ich geneigt, alle
Orden abzuschaffe«, als einen neuen zu stiften. . .-

Stuttgart , 5. Dezember Jahrhundertfeier des
Dragoner -RsgtmeutS „König - . Das OsfiMkorpS des
Regiments veranstaltete als erste in der Reitze der glanz¬
vollen Festlichkeitenam gestrigen Vorabesd im K. Rrithaus
ein Reiterfestspiel, wte es prächtiger nichl gedacht werden
könnte. Der König und die Königin, die Frau Herzogin
Wrra , die Herzoginnen Philipp und Robert , Herzog Alb-
recht mit seinen drei Söhucheu, das Erbprinzenpaar zn Wied,
Herzog Wilhelm von Urach « U Gemahlin , Prinz Ernst von
Sachsen-Weimar , sämtliche Staatsminister und die fremd¬
ländischen Gesandten, die Präsidenten beider Kammern, die
Generalität , die Hoschargeu, sowie eine erlesene Gesellschaft
besonders geladener Gäste hatten sich in der von Künstler-
Hand zu einem hübsch dekorierten Festsaal umgewandelteu
Reithalle eiugefuudrn. Mit gespanntem Interesse , das bis
zum Schluß auhielt , verfolgten die Herrschaften die Reiter-
spiels, Kriegsübmrgen und Gefechtsszenen, die ein anschau¬
liches Bild der Lebensgrschichts des Regiments gaben. Herzog
Robert von Württemberg sprach zu Beginn des Spiels
einen stimmungsvollen Prolog (Verfasser Pros . Otto von
Schanzenbach), und als am Schluß der überaus wohl ge¬
lungenen Darstellungen drr Kommandeur des Regiments,
Oberst v. Buch, seine poetische Ansprache in einem dreifachen
Hurra auf König Wilhelm ausklingen ließ, da erhob sich
ein Sturm der Begeisterung in der festlichen Versammlung.
Der König nahm die Huldigung , sich nach allen Seite » ver¬
neigend, entgegen. Zu den aufmerksamsten Gästen zählten
all die früheren Angehörigen des Dragoner -Regiments , die
aus dem ganzen Lands nach der Hauptstadt geeilt find, um
mit ihren alteu Kameraden gegenseitig Erinnerungen auS-
zutomschen aus der Züt , da fie die Uniform trugen jenes
Regiments , dessen persönlicher Chef der König selbst ist. —
Nach dem Reiterfestspiel fand im Prinzenbau bei Herzog
Robert Soiree statt.

Tailfingen , 3. Dez. Eine Braudnacht liegt hinter
uns . Kurz vor Mitternacht brannte die in der Nähe des
Bshvhosd erstellte Gerate - und Bureaubaracks des Gaswrrk-
baarS ab. Der Schaden ist ein ziemlich beträchtlicher, da
viele Vorräte , Gerätschaften u. auch Zeichnungen verbrannt
find. Noch war daS Feuer nicht gedämpft, a!8 von Neuem
Feuerlärm erscholl. In der Wirtschaft zum „Adler - , die
jenseits des BacheS gelegen ist, war in einem Schuppen
Feuer ausgebrochrrr, dem das ganze WirtschastS- und
Oekonomieanweseu zum Opfer fiel. In beiden Fällen wird
Brandstiftung als sicher angenommen. Vor 10 Jahren ist
daS nebenaugelegene Anwesen deS Vaters des AdlerwirtS
infolge Blitzschlags abgebrannt . Damals hat der Bater
mit seinem Haushalt bei dem benachbarten Sohn Unterkunft
gefnvdrn ; jetzt ist der Sohn mit seiner Familie in daS
wieder aufgevaute HauS des Vaters eiugezogen.

Göppingen , 5. Dez. Ihren schweren Brandver-
lLtznugen erlegen ist die 23 Jahre alte Friederike Hager
von EisUrrgm, die vor wenigen Tagen sich da» Leben dadurch
zu nehmen versuchte, daß fie ihr Bett , in das sie sich vor¬
her gelegt hatte, in Brand setzte. Die Schwerverletzte wurde
iu das hiestqe Krankenhaus verbracht, wo fie heute der Tod
von ihren Quäle » erlöste. Die Unglückliche htnterläßt ein
uesgeboreues Kind.

r . UntertSrkhei « , 5. Dez. Heute nacht gegen 1 Uhr
brach in der Scheuer deS WeiugärtuerS Häherle in der
Eßlingerstr . Feuer aus . Das augebaute Wohnhaus wurde
nur wenig beschädigt, die Scheuer brannte nieder. Erst-
stehungSursacheunbekannt.

r . Tnttling - n , 5. Dez. Vor einiger Zeit wurde der
Bauunternehmer Veilmauu von hier wegen Verdachts der
Brandstiftung nach Rottweil Übergefährt. Wte wir hören,
wurde er dieser Tage in die Jrreuheilanstalt Schuffenried
verbracht, um dort auf seinen Geisteszustand beobachtet zn
werden.

daß alles in Ordnung sei. Fräulein Culleu fuhr überrascht
in die Höhe und fragte « ich:

„WaS war daS?-
Jch erklärte ihr die Sachlage und rief daun , obwohl

keinen Erfolg erwartend , mit meine» Apparat die Station
Sanders an. Zu « einer großen Ueberraschuug antwortete
der dortige Beamte mir sofort. Ich wart « ersten Augen¬
blick so erstaunt, daß ich es nicht glauben konnte, und be¬
merkte zu Fräulein Lallen : „DaS ist der sonderbarste Eisen-
bahuüberfall , wovon ich je gehört habel-

„Ah, wieso denn?- fragte Albert Lullen ; ich sah mich
um nud bemerkte, daß er nebst einer ganzen Anzahl der
Paffagiere zu uns herangetretev war.

„Die .Eisenbahrrageuteu' haben daS Feuer in der Ma¬
schine auSmachen lassen," antwortete ich, „und haben trotz¬
dem die Telegraphendrähte »ach beiden Richtungen uube-
schädigt gelassen, daraus folgt aber, daß eS für fie gar keine
Möglichkeit gibt, uns zu entwischen.-

„Wie komisch!- rief Fräulein Lulle«.
„Ich begreife nicht recht, was für einen Unterschied daS

für ihre Aussichten ans Entwische» » acht,- bemerkte Lord
RalleS.

Während er sprach, begann ich di«Nachricht von unser«
Ueberfall nach Sanders zu telegraphieren ; ich fragte den
dortigen Beamten, ob » au irgendwelche Leute in der Nähe
bemerkt, oder ob er jemand in den Zug hätte eiusteigen
sehe«. Er antwortete ans daS bestimmteste, niemand hätte
dies unbemerkt tun können, und damit war die Frage er¬
ledigt , sofern Sanders in Bettacht kam. Dieselben An¬

fragen richtete ich nach Atlantow » und Wtugate . den einzigen
Stationen , so wir nach der Abfahrt von Cooltdge gehalten
hatten , und erhielt dieselben Antworten . Daß 8 Mann
fich von diese« Ort an am einer der Plattformen hätten
verstecken können, ohne entdeckt zu werden, war unmöglich;
ich dachte daher beinahe, eS müsse Hexerei t« Spiel sein.

Ich meldete den Ueberfall nach Cooltdge und befahl
daraus de« Bahnhofsvorsteher von Navajo Spriggs , dem
Kommandanten von Fort Drfianes Meldung zu machen, denn
ich vermutete, daß die Räuber nach der Indianerreservation
Ravajo flüchten würden. Schließlich richtete ich nach Flag¬
staff dieselbe Meldung wie nach Loolidge und gab Anweis¬
ung, den Fall au die Behörden zu berichte» und einen Extra-
zag abzulaffen, um den Sheriff « U eine« HtlfSaufgebot zu
uns zu bringe».

„Ich glaube nicht," sagte Fräuleiu Lulle», „daß ich
i« allergeringsten neugieriger bin als andre Leute, aber eS
hat « ich beinahe ganz wild gemacht, wie Sie da au der
kleinen Maschine herumtickteu und wie ich die Antwort zu-
rücktickeu hörte, ohne daß ich ein Wort verstehen konute.-

Jch mußte ihr daraufhin natürlich erzählen, was ich
telegraphiert nnd was « an mir geantwortet hatte.

„Was für ein kluger Gedanke von Ihnen , die Fahr¬
karten zn zählen nnd sestzustellen, wo jemand ein- und aus-
gestiegen ist! Aus so etwas wäre ich niemals gekommen,-
sagte fie.

„ES hat mir nicht viel geholfen," antwortete ich mit
eine« etwas ärgerlichen Lachen; „denn eS ist nichts weiter
dabei hrrauSgeko» men, als daß alle einigermaßen wahr-

Biberach , 5. Dez. Ein räuberischer Ueberfall
ist gestern nacht auf den Krouenwirt Heber von Obereffen-
dorf verübt worden. Er befand sich auf dem Heimweg von der
Bahnstation Uuteressendms, als auf de» Straße zwei Bursche«
auf ihn eindrangen. Einer riß ihn zu Bode» und der
andere schlng mit einem Prügel auf ihn ein. Heber stieß
diesen mit einem Fußtritt in den Straßengraben , und eS
gelang ihm, mit einer freien Hand zn dem Revolver zu ge¬
langen, den er in der Tasche stecken hatte . Er schsß, worauf
auch der zweite Bursche von ihm abließ und das Weite
suchte. OL er getroffen und wer die Straßemäuörr find,
ist bis jetzt unbekannt.

r . Vom Bodensee , 4. Dez. In der großen Höhle
beim Wrldkirchli wurde ein Schädel eines Höhlenbären und
diverse Sksletttrile entdeckt. Des weiteren wurden auch
Steinwerkzenge gefunden. — Ju Tetinang wurde in der
FahrradhüMrmg von K. Bleicher singebrschen und hiebei
2 neue Fahrräder , 11 Lampen und 25 —30 Bargeld,
eine goldene Uhr rwd Krtte entwendet. — Nachfolgende
FremdelistatWk veröffentlicht der Knr- und Berkehrsvrrein
Konstanz. In dieser Stadt nahmen in den Gasthöfeu im
laufenden Jahr Wohnung 41109 Deutsche, 4542 Schweizer.
1188 Engländer , 630 Holländer , 872 Italiener , 180
Spanier , 530 Russe», 1103 Amerikaner. 667 Oesterreicher,
416 Belgier , 363 Angehörige anderer Nationen insgesamt
55 000 Personen (4000 mehr als im Vorjahr ).

Deutsches Reich.
Berlin , 5. Dez. Die Thronrede zur Eröffnung des

preußrschm LcmdLagL wurde schweigend augrhört . Nur Sei
dem Appell an die deutschen Grundbesitzer im Osten, nicht
au Polen zu verkaufen, wurden Beifallrufe laut.

München , 5. Dez. Aus WLrzbnrg wird gemeldet:
Der Assistent der NahmnOmittcluntersuchungsksiNmission
und Kellerksutrsllmr Mebold wurde in seinem Bette ver¬
giftet anfgefnuden. Vermutlich liegt Selbstmord vor.

BreSla «, 2. Dez. Das Ende der Fleischteueruvg
in Oderschlesierr . „Sir hätten sich sollen begnügen," die
oberschlefischen Metzger, die in das Fleischnotgeschreieirrge-
tzimmi haben. Mit Schweinen wird jetzt in Oberschlesien
geradezu geschleudert. Bakonier werden mit 67 -ö ausge¬
schlachtet, Oesterreicher mit 65 H verkauft, dabei kommen
täglich Bakonier herein, da die Händler große Abschlüffe
gemacht haben. Auch der Magistrat von Körrigshütte wird
wohl bald erfahren, daß der Handel mit Schweinen ein
heikles Geschäft ist. Die schönen Zeiten für die Fleischer
in Oberschlesi.n sind die Zeiten, in denen fie 30—50
Mark am Schwein verdienten und dabei auf die bösen „Agra¬
rier - schimpften, denn jetzt müssen sie mit 5 ^ für daS
Stück zufrieden sein, und fangen bereits scharf an, auf die
Einfuhr der russische!! Schweine zu schimpfen, besonders, da
von dem neuen Kontingent auch NichL-JuuuugSmeister Schweine
zugesiellt bekommen haben. Unter diesen Umständen hat die
Viehzemrale in Berlin mit SchÄLmeliefernugen ansgehört
nnd hat ihren Beamten aus Kattowitz, der dort seit Mitte
den Verkauf drr Schweine leitete, zurückgezogen.

Ausland.
Pari - , 3. Dezbr. Auf dem Felde von Chawpiguy,

wo Mronlede zur Erinnerung an das Gefecht am 2. Dez
1870 eine Ansprache hielt, kam eS zwischen Mitgliedern der
Patriotevliga nnd den Gegnern drr deutschfeindlicheu Kund¬
gebungen zu einem großen Rsuftzsudel , in dessen Verlause
beiderseits schwere Verwundungen vorkamev.

Paris , 5 . Dez. In Montpellier wurde ein Mann
verhaftet , der angab , der langgrsuchte Alexander Farras
zu sein, welcher am 31. Mai das Attentat gegen den
König osa Spanien nnd Präsident -« Loubet verübte.

Lands » , 5. Dez. Ein Teil drS Dachgewölbes der
Eisenbahnstation Chariug Croß stürzte heute nach¬
mittag mit furchtbarem Krach zusammen . Die großen
eisernen Dachsparren sielen auf die darunter befindliche«
Züge und Geleise, die dadurch zeitweise vollständig gesperrt
wurden. Man befürchtet, daß einige Arbeiter getötet
find; Reisende find, soweit bekannt, nicht verletzt.

t
schetnltcheu Vermutungen fich als unhaltbar Herausgestell
haben."

„Wahrscheinlich haben fie sich auf einer der Haltestelle«
eingeschlichen," bemerkte ein Paffagier.

Ich schüttelte den Kops und antwortete : „In diesen
Salzwüsten ringsum ist kein Bau « und kein Versteck, und
eS war bis vor einer Stunde Heller Mondschein. Selbst ein
einzelner Mann würde es sehr schwierig finden, einer Station
auf eine Entfernung von einer Meile zu nahe zu kommen,
ohne gesehen zu werden; für 7 oder 8 Manu wäre eS ge¬
radezu unmöglich."

„Woher kennen Sie die Anzahl?" fragte ei« anderer
Passagier.

„Ich kenne sie gar nicht," antwortete ich. „ Diese Zahl
ist vom ZngSperfona ! angegeben worden ; fie glauben, so
viele seien eS gewesen; ich selber glaube daS aber nicht."

„Warum glauben Sie denn nicht, was Ihnen Ihre
Leute sagen?" sagte Fräulein Culleu.

„Zunächst, weil in solchen Fällen stets eine Neigung
zu Uebertrribungeu vorhanden ist, zweitens, weil die Räuber
so schnell wegliefcn."

„Ich habe mindestens ihrer sieben gezählt!" behauptete
Lord RalleS.

(Fortsetzung folgt .)

Humor des Auslandes . König Alfons nach der Rückkehr
.Wie . Herr Minister , die Leute haben immer noch Hunger ? . . .
Dos ist merkwürdig. . . Man hat doch in den letzten Tagen so oft
auf die Wohlfahrt Unseres Landes getrunken !" (von tzaiobotte .)



Die Vorgänge in Rußland.
Wie « , 5. Dez. die „N. Fr . Pr ." Meldet, hat

eine Bank ei« Telegramm Petersburg erhalte«, wonach
der Zar uächßer Tage nach Moskau abreisen soll, um
den Ltd aus die neue Verfassung zu leisten.

Die Petersburger Garnis, « ist tu letzter Zeit sehr
verstärkt worden. Die Post- und TeleAraphenämtrr und
Fabriken werde« stark bewacht. E !«e Versammlung von
Post - und Telegrephenbeamtr » wurde durch berittene Poli¬
zei und Kosakeu die mit Nagaikeu einhiebrn, verhindert.

Der Arbeiterdeputiertenrat richtet im Ruß einen Auf¬
ruf an die Post - und TelegraphenbeamtLK, in dem er Mit¬
teilt , daß der Stadthauptmans erklärt habe, er handle auf
Höheren Befehl: „ Ein Steinwurf , ein Schuß ." Das
MilttärbezirkSamt verurteilte die an dem Komplott gegen
den General Trepow beteiligten Personen zu 4 —10 Jahren
Zwangsarbeit.

Petersburg , 5 Dez. Nach Angaben der Inspektionen
der Fabriken beträgt die Zahl der arbeitslose « Fabrik¬
arbeiter gegenwärtig in Petersburg 28 000 Mann . —
Die Handels - und Jadustrirzeitung erfährt aus zuverlässiger
Quelle , daß die Regier »« « dem Projekt des allge¬
meine « Wahlrecht - znstimme . — Die Stadtduma
von NischnifnoWorod erklärte dem Grafen Witt ; telegraphisch,
daß - re Resolution de - Moskauer Temstwskou-
greffes dm Ansichten der Mehrheit der Bevölkerung
widerspreche . Die Duma sprach drr Regierung ihr Ver¬
trauen aus , daß diese die Reformen durchführen werde.
Sir stade es für nötig, daß unverzüglich ein Kongretz de«
Gemftwss « «d Gtädtedumas z« r Unterstützung
bei der befchle « « igte » Einbernfang der Rstchs-
duma rinberufen werden müsse.

Petersburg , 5. Dez. Der KvAMmrdeur des VH.
Armeekorps, General Möller -SskSMlskt , rM , wie der Ruß
erfährt , mit , daß Lei der Beschießung der Kasernen in Sewa¬
stopol 4 Matrosen und drei Revolutiosäreu getötet worden
sind; 2000 Mau « haben sich ergeben, darunter 1600 Ma¬
trosen und 400 Manu , von denen der größte TM Agita¬
toren tu Zivil , der Nest Infanteristen sind. Straßwun-
ruhen sind nicht zu erwarten . Die Meuterer verleim , trotz
ihrer großen Anzahl und ausgezeichneten Bewaffunng keine
Energie , sondern UngeumMhrit . Aus diesen Gründen sind
auch die Msnschenvsrluste geringer, als irgendwo bet Za«

K Forstamt WUdberg.

Christbäume-
Verkauf.

Am Samstag de» S . M.
vormittags 9 '/, Uhr

werden in der Talmühle (Halte¬
stelle der Linie Pforzheim —Horb)
ans StaatSwald GaiSburg und
Gmerudsberg 500 rsttavuene Chrifi-
-Sume. 0.5 —2 m hoch, und 500
weißt»»nene, 1—4m hoch, versteigert,
Berkanfsbedinguug : Sofortige Bar¬
zahlung beim Verkauf und alsbaldige
Abfuhr . Zusammenkunft zum Vor-
zeigeu vormittags 8 Uhr bei der
Talmühle.

Nagold.
Eine gute

Futterfchueid-
maschiue

und einen

Stotzkarre«
Hat zu verkaufen?

_ Bäcker Moser.
Reue L. vermehrte Auflage

mit Berücksichtigung der Ergebnisse
in der bisherigen Durchführung des

Gesetzes
6v8v1r dsli '. äis

Linkommknsjsuöi'
für das Königreich Württemberg
uebst AusführuritzSdesttmmullgen mit

mit Formularaulagev,
Fassiou - beispiele«

und Beigabê der Gesetze über
die Kapitalsten er, die Grund-, Ge¬

bäude, Gewerbesteuer uud die
Gemeindesteuern.

HerauSgegeber und gemeiuverstäud-
lich erläutert von

Ministerialrat Dr . Th . Pistorius
Vortragender Rat im Kgl. württ.

Finanzministerin « .
Preis broschiert Mk . 4 .4«

geb . Mk . 4 .8 « .
Vorrätig in der

G . M . Zaifer ŝchen
Buchhandlung.

sümmeustöße« süt schlecht oder gar nicht bewaffneten Volks-
maffeu. Die UntersuchnngSkommisstos hat ihre Arbeit
begonnen.

Zuuehmeude Uuficherheit i« de» Ostseeproviuze » .

Kösigsberg , 4. Dez. Der Ostd. Ztg. liegen aus
Libau Meldungen vor, wouach auf deu Baro « Haha-
Schuepe « aus der Fahrt zur Bahn in der Nähe der Station
Stensen in Nordweftkarland ein Attentat verübt wurde;
der Schuß ging durch das Verdeck des Wagens . Ja Riga
wurde Herr v . Hisscheybt , Beamter des UvlLndischen
Kreditsystems, mit Spuren entsetzlicher Mißhandlungen und
mehreren Schuß - «ud Stichwunden auf der Straße tot
aufgefunde » . Bei einem Zusammenstotz einer Dra-
gouerpatrouille mit Ausständige » wurde der Kreis¬
chefgehilfe Baron voa Campeuhauseu durch 3 Kugeln schwer
verwundet. Ein Offizier uud zwei Dragoner wurden eben¬
falls verwandet . JA Schloß Seßwegeu im Wmdenschm-
Krets (SüdlivlauL ) wurde der ehrenamtlicheKretSchefgchilfe
Engen v. AserlaS und fein Bruder , der Generalbevollmäch¬
tigte von Seßwegeu , Adalbert v. AssrlüZ, von einer Baude
von Mehreren hundert Mauu überfalle » und erschossen.
Selbst höhere RegieruuMeamte beginnen, chrs Familien
über die Grenze za schicken. Mau befürchtet , da das
Militär jetzt überall versagt , eiue allgemeine Er¬
hebung der Bauer » « ud Arbeiter.

Vermischtes.
Die Fabeltiere des Meeres . DaS Institut für

Meereskunde an der hiesigen Universität, das tu diesem
Winter «irren Zyklus öffmtllichsr Vorträge veranstaltet,
UW das Verständnis für das Meer und seine Bedeutung
irr weitere Kreise zu verbreiten, bot dem bekannten Leipziger
Zoologen Professor Marsch«!! Gelegenheit zu einem an¬
regenden Vortrag über die fabelhafte» Tiergestalteu des
Meeres . Der Gegenstand hat in erster Limr kulturhistorisches
Interesse , weil er uns zeigt, wie man m früheren und
frühesten Zeiten dahin gekommen ist, die Existenz derartiger
Fabeltiere für glaubhaft zu halten . Die Ausstattung des
Meeres mit allerlei seltsamen Tiergeßalteu war schon den
alten Chinesen geläufig. Be! den Griechen wurden alle
diese Fabelwesen in harmonischen Formen dargetzellt; die
nordische Mcmiosie aab ihnen eine den herberen Lebens-

bediligrrugrn entsprechende unheimlich-gewaltige Gestalt . Eiue
bedeutsame Rolle spielten sie ru der Vorstellung des Mittel¬
alters ; hier »ahmen sie die abenteuerlichsten Formen an,
nnd findige Köpfe kämm schou damals auf die Idee , ver¬
schiedene dieser Fabelwesen künstlich darzustelles, um aus
der Leichtgläubigkeit ihrer Mitmenschen Kopitsl zu schlagen.
ES gibt allerdings auch hente noch merkwürdig gestaltete
Meeresbewshner — es sei nur an die Sirenen , die Kopf¬
füßler , die Tintenfische erinnert — die sicherlich eiue Unter¬
lage für solche Phaarastewesea gegeben haben. Am werteste»
ist die Phantasie in der Ausgestaltung der Sceschlcmgr
gegangen, dir ja auch honte noch in den Köpfen naiver
Beobachter spukt. Zweifellos handelt es sich bei allen
derartigen Beobachtungenum Täuschungen. Nach Marschalls
Ansicht ist die Vorstellung von etuem schlmweuartigeüUngetüm
auf den Anblick vsu Delphinen zurückzusühreu, in
größerer Zahl hintereinander schwimuuno, mit ürttur T sile
ihre» Rücken- über die Meeresoberfläche hinaus ; «gen. Auch
ungeheure Tangstücke oder Scharen von Meresvözeln
möge» hier und da das Auge getäuscht uud div Phantasie
befruchtet haben. Manche dieser phantastischenVorstellungen
klingt S!;'! in unsere Zeit hinein; noch i-L Jahre 1867 hat
der englische Forscher Hvxlcy eiu MsomeS Tiess^ wmu,
deu sosMa-nr -m Ürschlamm, entdeck!, und erst der kürzlich
tmstotbese Berliner Zoologe MöbiuZ wies nach, daß es
sich um ein Kuafiprodukt handelte. — Der durch Lichtbilder
vielfach veranschaulicht Vortrag fand lebhaften Beifall .

LaudwirLschast, Handel Md Verkehr.
Herreuberg , ö. Dez. Auf dem heutigen Wochen arkt waren

zugefüyrt : 487 Milchschweine , pro Paar 30 —50 2S4 Läufer¬
schweine 55 —115 ^ Verkauf lebhaft und gut . _ _

Noch immer
werden

SchllüMi stk de« Um! WMk
auf den täglich erscheinenden Gesellschaft «« mit dem
Plauderstübche « und dem zweimal mouatltch erscheinenden
Schwäbische « Laudwirt von allen Postanstalteu Md
Postboten , von der Expedition Md von unseren Austräger-
innen entgegeugenomWen. _
Druck und Verlag der <S. W. Zaife  r'fchen MüchdruLer-». (Emil
Zaileri Naaold — kkür die Rsdaktton verantwortlich: K. » -- r.

Meme

eröffnetist
ergebenst Adolf

zu zuhlieichm Besuch
rauer.

Nagold.

Zu Weihnachtsgeschenken.
Der Unterzeichnete erlaubt sich, seine zu Weih¬

nachtsgeschenke « geeigneten bekannten und
vorzüglichenXLd-AIllsedmvll
(üiv IrvriilrintviL iKkuLkr». ŝ« i»Irvr L L « I»)
in empfehlende Erinnerung zu bringen.

Auch Reparature » werden prompt besorgt.
Nabel « nnd Del stet« vorrätig.

I . Ik i » «l < i Î< i » « « I » t

Lalvnävr 1W6 MpÜchlt K.V.käim.

Surgmine
lioben-Nagolll"

6 Seiten und 8 Abbild«.

1«

Vorrätig in der

G . W . Zaiser 'schen
Bvchhandluug.

Nagold.
Frisch eiugetroffe « :

Lktvv
roh nnd gebrannt

echt krM^iekorisu
UI!«j Liivk « »'

e« pfi>hlt billtssi
Joh . Helber.

Zv », ^ oc ^ en , r, » «,



MMIMMMMMMMMMMMMLM
Z l8smirrrir  U

E msnksg tlvu u . vvL . 1905 » dvlläs 8 Ukr E

88 n 8lIkk -Lan ««rf. k
R
D
M--

-ÄS
M
-ÄS

INI ^ V8t8 » » t « «l «8 8 « I» il »Lr8
-ÄS voll
E Lerrll ? rok«88or Lri »8t V8rii »x , Vio1oll06l1virtll086, K. x»x.,
^2 k'rllll FI » r !» m »v j >i»rknx - kr » » ci -. ? iLni8till , M

b'rl . Ilrii '^ ni t tv 8 !ppvi , Loll26rt8LllAerill . ^
^ ^ intvitt 1 Alk . ^-ÄS M
M Lu Laklroiostem Ltz8uost virä krouilstiiLtlst tzillFtzillstkll. ^

Sämtliche zur
Nagold.

Weihnachts-Bälkerei
rfoedcriiche-r Artikel cuipfiehkt irr frisch-r Qualität billigst

ik « rK.

, UZLLTMI - ^ ckMW^
^ vorgezeichnete , angefangene und Desfins -fertige , §
^empfiehl ! iu schöner Auswahl bet äußerst billige» Preist « ^
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Nagold.
Bitte um Weihnachtsgaben

für die Kleiukinderschnle.
Auch Heuer « Schien wir — am

ThomaSfrtertag nachmittags 3 Uhr
— unseren Kleinen eine Weihnachts¬
feier bereiten und erlauben unS, un¬
freundliche Beiträge dazu zu bitten.

Baben nehmen in Empfang:
Schullehrer Jette »,
die Kind erpflegeriuueu
und Dekan Römer.

Für die Weihnachtsbescherung
der freiwillige»

Kindersonntagsschule
nehmen Gabe » m Empfang:

Dekan Römer,
Frau Stadlpfarrer Faul,

Sem .' OSerlehrer Schwarzmaier
und dre Sonniagsschullehrerirmen.

Nagold.
Für die

Wohltätigkeitanstalten
der inneren Mission find auch Heuer
zur Empfangnahme und Uebermitt-
lung vou Gabe « bereit:

Dekan Römer,
Gtadipfarrer Fant.
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Nagold.

5ckürre, Unterkore»,
llnterröcke, Aluren,
Xrsvstten, Xrlgen,

Mnrcketten,
Vorkemien, Zlorrette»,
Irrckeniücker,5ckinne,

Xspuren, Äcker,
Hsliden

«« pfirhlt iu großer Auswahl billigst,

HenkniMiiM.

L tüchtige

WMmm
worunter ein gewandter

Maschinist,
finden gute dauernde Stellung bei
hohem Loh « .

Berückstchttgt werden nur tüchtige,
solide Arbeiter. Retsevergütung wird
zugefichert.

klook. kau - u stlödslaoiirsinspOi
8ü «kti »x «i» a . ILIiviii.

Näheres zn erfragen bei Wllh.
Weinstein Friseur , Nagold.

Losungen1906
empfiehlt

Nagold.
Ans 1. Januar 1906 suchen wir ein

bei gutem Lohn.
Bezirkskrankenhans -Verwaltnng:

OderamtSpfleger Rapp.

Nagold.

Sprengerles-
Mödek

in großer Auswahl empfiehlt
^s » L » k Haiterbacherstr.

Nagold.

Süße Birnschnihe
sowie

fiii 88ö u. Lsplsl
empfiehlt

«/s/k.

Nagold.
Ein kräftiges

kan» sofort oder bis Lichtmeß ein-treten bei

R . Raufer , Ziegeleibesitzer.
Zwei junge, trächtige

Geis««
mit Milch hat zu ver¬
kaufen.

Wer ? sagt dir Expedition d. Bl.

Mlb . VolÄnger , 8
L » I»i»t« «IimtItvr,

Biaxalü , Ullrkt8trL88 «,
nsvsll äsr L.xottlsks.

1L § IieL 2U LproeLöL.

in Logis
mit 2 —3 Zimmern samt Zubehör
sucht bi - L. Febr . z« miete » .

Wer ? sagt die Expedition.

ktzMMr -M
Wir ' Littst , klebt , leimt »lies ! "HWLliurixer Litt kür korreUrm, äer beimspülen in beisssw V̂ssssr dSlt.
ls«r e Lt mit P « - m » I ! - "8ob»t«w»rks : » I U » i »»

LrdNltliok in 1'nben L 3V bei
Heller.

Unterjettinge « .

Gerneiri- eratswahl.
Die bis jetzt vorgeschlagenenMänner find sehr ehrenwert, aber eS-ist noch eiv würdigerer zu nenne», « « fer Postageut Brösamle.dieser Mann ist gegen jedermann zuvorkommend iu seine« Amt. Mankann ihn auch um Rat fragen ; deshalb « üfsen wir zusammenstehen und-am Wahltag schreiben:

Postagent Brösamle
Jakob Haag , Gemeinderat.

Nagold.

I « "' ' '
empfehle ich

«/ / « /re/ o^ /ro ^!a/ » s//a §o>is -r

ZL « Lr8S » H*lLlLGl - 8 « IruLl ' » I » LVI » 9

Wollen- unck̂ ilLüecken.
alles in großer Auswahl , sowie alle i« met » Fach ri « -schlagende « Artikel.

8 « 1tlvr » nil Vapvieivr.
1 Paar ältere Mterhalku : Fnhrgeschirre hat zu verkaufen ^8

der Ol-ige. V

Wildberg.

empfiehlt w frischer Qualität billigst

SGSGSGGGSSGS G8GGGGSS
8 lkv ovv Waschmaschinen geliefert,

31 s üiLut 'sii slslisr
keine andere Waschmaschine mehr,

wenn fie mit der

8okmiltt ' 8 _ d«w»w-n»

k>Llsnt - lVL80lima8eliiris H

„lliv Li8S>-ns' °
^ rr

welche Ihnen

unter 2 ; ühriger Kuruntie
geliefert wird,

.'einen Versuch gemacht haben.
Vorrätig bei:

^ « s « r «r Drsgfv - r /
GG8GGGSGGGGG GSGSGGSTGSSS

8Z » « I » r « r 8

Dkere MnSelückuIe für ISMer
Vkrduiläkll mit köllLlollllt '

6rrüllälieb8t.s ill LLllkmLlllll8c;stsL k'äe ŝtsrll rvieLllestküstrallA, k.«estnsll, ^ ori-s8xovä 6ll2, Wsebsslrtze istt, krall-2Ö8osts un6 snsslisckll Zpraosts , 6orr «8polläsll ? unch. Oonvsr-8»tioll , StellvArLpstill, Llll8ebilltzll8edr6ibsll sto . ? r̂»Irti8estv
Lontcu-urbllitell im kühnem en ^ros 6rS8obükt, Ss ŝlltznvsr-8or§llllA. — Vorn unlieb6 VerpüöAllllss, ^ ami1isll»ll8 od1»88. —?ro8ptzkt« llnä jtzätz vivlttzrs ^,u3kullst stark äsn

I>lrvktt »r 8päln " « r.
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